33. Jahrgang, 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Mannheim, 3. Febr. (Privattelegramm.) Geſtern 
fand hierſelbſt eine große Mählerverſammlung 
ftatt. der 4000 Perſonen faſſende Saal war eine 
halbe Stunde vor der Eröffnung gefüllt. Hunderte 
fanden keinen Naum. Der Abg. Richter kritiſirte 
die Steuer-, Zoll- und Colonialpolitik; die Demo- 
kraten und die Freiſinnigen möchten das wenige 
ſie Trennende vergeſſen, das viele fie Berbindende 
im Auge behalten und vereinigt kämpfen gegen 
das Cartell zum Wohle des Bolkes und des 
Vaterlandes. Sehr zahlreiche Perſonen gaben 
dem Abg. Richter das Geleit zum Bahnhof. 
Köln, 3. Febr. (Privattelegramm.) Auf dem 
Darteitage der rheiniſchen Centrumspar tei be- 
fürwortete der frühere Abgeordnete Nöckerath, in 
den für das Centrum ausſichtsloſen Wahlkreiſen 
ſteis gegen das Cartell zu ſtimmen, lieber noch 
für einen Socialiſten. Der Abg. Windthorſt be- 
fteitt die Ex ſten; eines Bündnuſſſes mit den Frei⸗ 
ſinnigen. Wenn das Centrum im Parlamente 
häufig mit den Freiſinnigen ſtimmte, brauchte es 
nicht alle ihre Grundsätze anzunehmen. Auch 
Windthorſt gab für die Wahlen den Rath, 
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gegen das Gartell mit den Freiſinnigen zu gehen. 


Das ſei ein Gebot praktiſcher Politik, die Wahl⸗ 
enthaltung wäre Schlafmützenpolitik. 
Kaiſerslautern, 1. Februar. (Privattelegramm.) 
Auf dem geſtrigen pfälziſchen nationalliberalen 
Parteitage wurde Miquel als Candidat auf- 
geſtellt. Miquel ſuchte in feiner Candidaten- 
rede die Branntwein- und Zuchkerſteuergeſetze 
und die Soclalreform zu rechtfertigen. Nur die 
Cartellparteien förderten in poſitivem Schaffen 
den weiteren Ausbau Deutſchlands. Das So- 
cialiſtengeſetz erwähnte Herr Miquel nicht. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 


ngerem Kufen 
Batel, 2. Febr. 
heute die neue Berfaflung mit der darin ent- 
Watt Bestimmung angenommen, 
folgen hat. a 
Paris, 2. Febr. Die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Botſchafters Mariani fand geftern in 
dem Dorfe d' Arcangues bei Banonne unter Theil- 
nahme des Minifters des Keußern Spuller, des 
Kammerpräſidenten Floquet und der Eivil- und 


ie glerſelbſt eingetroffen. 


Laufbahn des Derfiorbenen hervorhob und be⸗ 


— Der Großfürſt Nikolaus Nikolejewmitfh von 
Rußland ißt auf der Reife nach Nizza hier ange- 
kommen. — Aus flgier wird über ſtarke Schnee ⸗ 
fälle und große Kälte berichtet. 


Varis, 2. Februar. Der „Figaro“ veröffentlicht 


die Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit dem 


ehemaligen Geine-PBräfecten Haußmann über die 
bekannte Broſchüre des Obersten Stoffel. Danach 


erblickt Haußmann in der gegenwärtigen Staats- 


form Frankreichs das Kinderniß für den Ab- | 


ihluß eines Bündniffes; er glaubt, der Rhein 


als Grenze werde fin eines Tages beiden Nationen | 
gebleteriſch auferlegen die dazu geſchaffen wären, 
Die Zeitung „L’Autorite” | 


Rivalen zu ſein. 
ſchreibt mit Bezug auf die Broſchüre © offels, 
eine Allianz und ſogar gute Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deulſchland ſeien unmöglich. „Wir 


können den Krieg nicht vergeſſen, fo lan e Deutſch⸗ 
daß auch zwiſchen den ausſchlaggebenden Parteien 


land deſſen Früchte zurückhält.“ 
Paris, 


für das Departement Seine et Oiſe mit 688 St. 
gegen 609, welche auf den Nadicalen Goudchaux 
fleien, gewählt worden. 

Paris, 2 Jebr. Heute Morgen fand in ber 
Nähe von Lille ein Duell zwiſchen dem Marquis 
Mores und dem Deputirten Dreyfus ſtalt. Das⸗ 
felbe war die Folge eines Artikels von Dreyfus 
in der „Nation“: „Gegen die katholiſchen Edel. 
leute, welche Jüdinnen heirathen.“ Dreyfus er- 
hielt einen Schuß in den rechten Oberarm. Die 
Kugel wurde fofort entfernt; das Befinden des 
Verwundeten iſt zufriedenſtellend. 


London, 2. Jebr. Nach einem Telegramm von 


„Reuters Telegramm Company aus Mombas 


von heute hat Admiral Fremantie behufs Prü- 
fung des dorligen inneren Hafens auf ſeinen 
Werth als Marinehafen das Geſchwader von elf 


Kriegsſchiffen hineingeführt und bei dequemer 


Ankerung feſtgeſtellt, daß noch Raum für eine 


Doppelte Anzahl von Schiffen vorhanden iſt. 
alta, 2. Febr. Die deutſche Kreuzer Corvette 

„Irene“, an Bord Se. K. H. Prinz Heinrich von 

Preußen, iſt heute hier eingetroffen. Der Prinz 


begab ſich alsbald nach dem Palaſte des Gouver- 


neurs, als deſſen Gaſt Köchſtderſelbe auf die Dauer 
von 10 Tagen daſeibſt zu verweilen gedenkt. 
Rom. 2. Februar. Geſtern fand eine DBer- 
femmlung des hieſigen General- Comites für dle 
Wiener Kusſtellung unter dem Vorſitz des 
Für ſten Odescalcht flatt. Dieſeibe ſetzte fur die 


Arbeiten vier Gectionen ein und beſchloß dehufs 


“ erſcheint tägl 2 Malemit Ausnahme von Sonntag Abe 
allen kalſerl. Boftanftalien des In- u a 
gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 
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leihlenburg-Schmerin it zu 
Der Kanton Bafel-Stadt hat | 


daß die 
der Regierung durch das Volk zu er- 


2. Februar. Der Ingenieur Decauville, 
gemäßigter Republikaner, iſt heute zum Senalor 


Auslandes angenommen. Preis pro 


Tarifermäßigungen bei den Eiſen bahnen Schri 
zu thun und verſchiedene Körperſchaften, ſow 
das Ackerbauminiſterium um Beſchichung dei 
Aue ſtellung anzugehen. 

Dukareſt, 2. Februar. Die Peputirtenkemm 
erklärte mit 77 gegen 53 Stimmen die von de 
Oppoſition angefochtene Mahl des regierun 
freundlichen Deputirten Kampulung für gil 
Ueber die Verſetzung bes Cabinets Bratianu i 
Anklagezuſtanb hat die Debatte begonnen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Februar. 
Die Aufgaben des neuen Handelsminiſters. 
Als im Mai v. J. im Ruhrgebiet der groß 
Bergarbeiterfirike ausbrach, waren natürlich di 
ftaatsiocialiftifhen Wunderdocloren fofort mit 
dem Vorſchlag bei der Hand, die Verſtaallichung 
der Bergwerke zu empfehlen; zu ihrem Jamn 
aber brach kur; nachher der Strike auch in den 
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werken die Lage der Arbeiter eher ſchlechter als 
beſſer war, als in den im privaten Beſitz befind⸗ 
lichen. In der Folge wurden wegen diejer Dor- 
gänge ſogar in officiöfen Blättern Borwürfe geg 
Dinifter v. Manbach erhoben, zu deſſen Reſſort be⸗ 
hanntlich die Berg- und Hüttenverwaltung gebö 
Der Director dieſer Verwaltung due 
mann Dr. Hunſſen wurde als ruhebedürſtig bez 
net. Bei dieſer Sachlage kann es nicht üderraſchen, 


daß Miniſter v. Maybach den „Wunſch“ hat, den 
Mam el preiszugeben, um den Herzog zu retten, Einfluß 
und die Berg- und Hüttenverwaltung abzugeben. 
Soweit iſt alles in Ordnung. Aber daß nun auch 


der Reichskanzler den Wunſch gehabt hat, das 


Initiative des Reichstages hervorgegangene 

Geſetzentwurf wegen der Beſchränkung der Frauen⸗ 

und Kinderarbeit in Fabriken beſeitigt worden. 
Wenn jetzt, wie aus der Thronrede beim Schluß 
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Militärbehörden des Departements ſtatt. Spuller Sueden en e ee 
hielt die Grabrede, in welcher er die glänzende 


ſchutzgeſetzgebung von Reichswegen in Angriff ge- 
nommen werden ſoll, fo triit die bisherige Auf- 


N Reihsk F 
fonders deſſen Leiſtungen und Verhalten auf dem Here, deen de e e 
Botſchafterpoſten in Rom rühmend anerkannte. 


Offenbar bezogen ſich die Gerüchte über Diffe- 
renzen, welche im Kronrath bei Feſiſtellung der 


[Thbronrede entſtanden fein ſollen, auf dieſe Vor⸗ 


gänge. Der Reichskanzler hat die Durchführung 
einer Geſetzgebung, der er bisher grundſätzlich 
und im äntereffe der Arbeitgeber widerſtrebt hat, 
einem preußiſchen Miniſtercollegen überlaſſen. 
Leicht wird die Cöſung dieſer Aufgabe Herrn von 
Berlepſch ſicherlich nicht werden. b 


Steuerreformfrage. 

Die Frage der Neform der preußiſchen Ein⸗ 
kommenſteuer in Derbindung mit derjenigen der 
Grund- und Gebäudeſteuer, deren Löfung, wie 
aus der Thronrede bekannt iſt, im Schoße der 
preußischen Regierung vorbereitet wird, iſt bei 
der erſten Leſung des Etats von den Rebnern 
der einzelnen Parteien im Kbgeordnetenhauſe 
zwar nur geſtreift worden, gleichwohl aber Fit 
aus den bisherigen Auslaſſungen bereits erſichtlich, 


Meinungsverſchiedenheiten nicht nur über die 
Modalitäten der Reform ſelbſt, ſondern auch über 
bie Art des Vorgehens beſtehen. der Redner der 
Deulſchconſervaſſven Graf Limburg Stirum hat 


gegen die Verbindung der Einkommenſteuer⸗ 


reform mit derjenigen der Grund- und Gebäude⸗ 
feuer, und zwar namens feiner Partei, zur 
großen Ueberraſchung des Finanzminiſters Ein- 
ſpruch erhoben und ſomit ein Vorgehen 
empfohlen, wie es in der vorfährigen Thron- 
rede angekündigt und in dem erſten Scholz ſchen 
Entwurf verſucht worden war. Eine eingehende 
Discuſſion dieſer Fragen, die vielleicht auf die 
Vorarbeiten im Fmanzminiſterium von Einfluß 
ſein wird, wird, wie aus den Berathungen der 
Fractionen hervorgeht, bei der 2 Berathung des 
Ezats der directen Steuern ftattfinden. 

In wie weit die Stellung der einzelnen Par⸗ 
teien zu dieſer Angelegenheit der Regierung eine 
ſichere Majorität in Ausſicht ſtellen wird, iſt bis⸗ 
her noch zweifelhaft. Schon in den Wahlaufrufen 
für die Reichstagswahlen hat ſich gezeigt, daß 


ſelbſt die Mittelparteien, die Zreiconfervaliven und 


Nationalliberalen, bezüglich der Reform der Ein- 
kommenſteuer nicht ganz einig ſind. Der Wahl- 
aufruf der Freiconſervativen hat behufs Be- 
ſchaffung der Mittel für die Alters- und Inva⸗ 


ldenverſicherung und zur Erhöhung der Beamten- 
N eranziehung der vermö⸗ 
genden Bevölkerungsklaſſen namentlich eme ſtärkere 
Heranziehung des mobllen Kapitals befürwortet. 
Inſoweit damit nicht nur auf eine Erhöhung 


gehälter eine ftärkere 


der Börſenſteuer hingewleſen iſt, wird das Ziel 
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nur auf dem Gebiete der einzelſtaatlichen Geſetz⸗ 


5 
ben Einzeiſtagt 
I den Ueberſchũ 
nicht erreicht, 
weiſungen an 


gebung, alſo in Preußen dei der Reform der 
Perſonalſteuern zu erreichen fein. Die vorjährige 
Zhronrebe dagegen hatte eine ſtärkere Belaſtung 
der höheren Einkommen nur zum Zwecke der 
weiteren Entlaſtung der wenig Bemittelten in 
Kusſicht genommen und damit eine abſolute Er- 


aſſe aus der Ueberweiſung eines größeren 
heiles der Einnahmen aus der Grund- und 
ebäudeſteuer an die Communalverbände eniſtehen 
ürde. Bei allen dieſen Erörterungen drängt 
ch immer wieder die Ueberzeugung auf, 
aß eine befriedigende Löſung der Finanzfrage 
in den Einzeiſtaaten eine weltere Derſtändigung 
ber das Vorgehen auch auf dem Gebiete des 
eichsfinanzweſens vorausſetzt. Dieſen brennenden 
unkt hat bekanntlich Hr. v. Bennigſen bei der 
ten Berathung des Etals im Reichstage ins 
lüge gefaßt, indem er die Nothwendigkeit bar- 
este, daß der Reichsfinanzminiſter eine ſelbſt⸗ 


ſtändige Berantwortlichkeit gegenüber den übrigen 


teichsreſſoris und einen überwiegenden Einfluß 
uf das Finanzweſen der Einzelſtaaten, namentlich 
Preußens erhalte. 
Der Wahlaufruf der freiſinnigen Partei will 
r mit Recht die Löſung dieſer Fragen auf 
inem directeren Wege herbeiführen, und zwar 
urch eine Stärkung des Einfluſſes des Reichs ⸗ 
ages auch bezüglich der Einnahmebewilligung. 
die Reichsverfaſſung hat dem Reichstage einen 
in dieſer Nichtun inſoweit ge⸗ 
chert, als ſie beſtimmt, daß, im Falle die 
igenen Einnahmen des Reiches nicht ausreichen, 
er Mehrbedarf durch Beiträge der Einzelſtaaten 
decken iſt. Sobald aber durch Erhöhung der 
eichsſteuern, die 3. 3. ja nur in der Form von 


des Reichstages auf die Einnahmen illuſoriſch. 


ndrein hat das Syſtem der Ueberweiſungen 
die Einzelſtaaten, welches durch die berühmte 
nnen ſteinſche Clauſel im Zolltarif eingeführt 


Einnahmen 


Dauernde 


en 
üffen 
o lange das, was aus Ueber- 
ie einzelſtaatlichen Klaſſen fließt, 
in der Form von Natricular beiträgen wieder 
herausgenommen werden kann. Daß 
Mißverbäliniß lediglich durch die Einſetzung eines 
feldfiändigen verantwortlichen Neichsfinanzmiſters 
abgeholfen werden könne, iſt nicht denkbar. Der 
erſte Schriit zur Beſſerung des Verhäliniſſes 
ztöolſchen Einzelſtaaten und Reich iſt nur die geſetz⸗ 
liche Ueberweiſung der Antheile der Einzelſtaaten 
unter Befeitligung des Gnflems der Matricular- 


beiträge und der Einführung der ſchon 1867 von 
dem Abg. Miquel beantragten beweglichen Reichs- 


einkommenfteuer. Dann hat der Reichstag es 
jeder Zeit in der Hand, Ueberſchüſſe zur Ermäßl- 


gung dieſer Steuer zu verwenden und Deficiis 


durch anderwellige Steuer bewilligungen oder Er- 
höhung der Einkommenſteuer zu bejeitigen. 


Der Contingenkbraustwein. 

Der Reichskanzler hat beim Bundesraihe in 
Vorſchlag gebracht, daß auch für die Zeit vom 
1. Oktober 1890 bis dahin 1893 die Geſammt⸗ 
jahresmenge Branntwein, von welcher der 


niedrigere Verbrauchsabgabenſaßh zu entrichten 
iR auf 4,5 Liter reinen Alkohols auf den Kopf 


der Bevölkerung und der Betrag des niedrigeren 


Klkohols fefigefeßt wird. Nach dem Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz follen beide Beſtimmungen alle 3 Jahre 


einer Revifion unterliegen. Die erſte dreijährige 
Periode würde mit dem 
Der Reichskanzler hat, nach den „Berl. 


80. September d. J. 
ablaufen. 
Pol. Nachr.“, von der Verwirklichung eines auch 
im Reichstage aufgeiretenen Wunſches auf Er- 
höhung der Jahresmenge des mit dem niedrigeren 


Abgabeſatze belaſteten Branntweins abgeſehen, 


well der Erirag der Verbrauchsabgade von 


Branntweinſteuer beruhenden Etatsanſchlägen 


zurückgeblieben iſt und es danach zweifelhaft er⸗ 


ſchemmen kann, ob der Conſum an Branntwein 
unter der Herricaft des Geſetzes fo groß ge⸗ 
weſen iſt, als bei Einführung des letzteren er⸗ 
wartet wurde, oder, wenn man auch in Betracht 


durch vor dem 


iſt. 


gents wäre demnach zu befürchten, daß nicht 


mehr das ganze demſelben entſprechende Branni⸗ 
weinquantum zur Verſteuerung käme. Neben 
der VDer minderung der Steuereinnahmen wäre 
daß eine 
Wiederaufhebung der durch die Abgabendifferenz 
im Intereſſe des Brennereigewerbes bezwechten 
Wirkungen auf die Preisbildung einträte. Don 
einer Verkürzung des Jahrescontingents wiederum 
ſeil abgeſehen, weil die letzten Einnahmeergebniſſe 
aus der Branntweinverbrauchsabgabe doch die 
Hoffnung gerechtferligt erſcheinen laſſen, daß der 
Conſum verbrauchsabgabenpflichtigen Brannt⸗ 


die vorausſichtliche Folge hiervon, 


meins in Zukunft den früher erwarteten Steuer⸗ 
ertrag ergeben wird. ö 


dieſem 


ud Montag früh. — Beſtellungen merben in ber en Aetierhagergafle Nr. A. und bei 
1 3,50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für dle lieder geipallene 
ing“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswartigen Zeitungen zu Originalpr 
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dus 


der Reichsſteuern zu ſichern, 


und 


Abend kuusgabe. 


Vergarbeiterbewegung. 
In der am Sonnabend in Eſchweiler ſtatl⸗ 
gehabien Verſammlung der Bergleute des Schachts 
„Nothberg“ wurde beſchloſſen, heute die Arbeit 
einzuſtellen, weil die von den Arbeitern geſtellten 
Forderungen von der Direction nicht genehmigt 
ſeien. Zur vorgeſtrigen Frühſchicht waren ner 
noch 17 Hauer angefahren. Heute fol au in 
Alsdorf eine Arbeiterverſammlung ſtattfinden. 
Eine in Eſſen am geſtrigen Tage abgehaltene 
Delegirten-Berfommlung der Bergleute Rheinlands 
und Weſtfalens war von etwa 100 Perſonen be- 
ſucht. Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
wurde folgende Reſolution angenommen: i 
„Die von dem Derbandsvorſtan n Forderung 
einer Lohnerhöhung von 50 Procent iſt nicht zu doc 
gegriffen. Die Erhöhung foll fo vertheilt werden, daß 
der Normal-Minimallohn eines Kauers nicht unter 
5 Mark beträgt. Die Forderung der adiflündigen 
batten. incluſive Ein⸗ und Ausfahrt wird aufrecht er- 
alten.” 7 
Dieſe Rejolution foll den Bezirks - Derfamm- 
lungen zur Begutachtung vorgelegt werden. 


Der Köchſteommandirende der britiſchen Armee. 

Wie der „Naval and Military aan erfährt, 
ſoll der Herzog von Cambridge vor ſeiner Abreife 
nach der Riviera die Königin erſucht haben, ihn 
von feinem Poſten als Höchſtcommandirender der 
britiſchen Armee zu entbinden. Er erklärte ſich 
indeß bereit, als Rathgeber ſeines Nachfolgers zu 
fungiren, fo lange dies für nöthig befunden wird. 
Der förmliche Rücktritt des Kerzogs von Cam⸗ 
bridge wird vorausſichtlich im Oktober erfolgen, 
worauf der Herzog von Connaught deſſen Od⸗ 
liegenheiten übernehmen wird. Gleichzeitig wird 
ein neuer Generaladjutant anſtatt Lord Moljelens 
ernannt werden und ſollen auch andere wichtige 
Beränderungen im SHauptquartierfiabe vor- 
genommen werden. 


Sindentenkrawalle in Italien. 


Montag vor Gericht. 
Am Sonntag Abend verfammelten ſich in Rom 
gegen 500 Studenten im Hofe der Univerſttät, 


um die angeſichts der Vorgänge in Neapel zu 


beobachtende Haltung zu berathen. Nachdem Pro- 
feſſor Ferri die Studenten zur Ordnung ermahnt 
hatte, beſchloſſen letztere eine Tagesordnung, in 


welcher ſie ſich gegen die Beſetzung der Univerfität 


von Neapel durch Polizeimannſchaſten ausſprachen. 


Serbiſch⸗montenegriniſches Bündniß. 
Wie der Wiener Berichterſtatter der „Times“ 


meldet, iſt man in den politiihen Kreiſen der 
öſterreichiſchen Haupiſtadt allgemein der Meinung, 


daß der montenegriniſche Miniſter Voukovlich, 
welcher ſich zur Zeit in Beigrad befindet, die 
Aufgabe erhalten hat, das berühmte ſerdiſch⸗ 
montenegriniſche Bündniß von 1875 zu erneuern. 


Damals kam es bekanntlich ſchon 1876 mu einem 
ſchnellen und nicht eben ſehr ſchönen Ende, als 


Fürſt Nikolaus aus einem Grunde, den er feibft 
am beften wiſſen muß, den durch das Bündnik 
übernommenen Pflichten nicht nachkam. Es war 
abgemacht worden, daß 10 000 Montenegriner 


mit 3 Baiterien zu der unter dem Befehle des 
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Abgaheſatzes auf 0,50 DIR. für das Liter reinen ene e eee eee 


follten. Der ganze Feldzugsplan war auf dieſe 


BVerſtärkung gegründet worden, aber die Monte⸗ 


negriner erſchienen nicht, ſondern überliehen 
Serbien ſeinem Schickſal. Trotz dieſer üblen 


Erfahrungen ſcheinen die jetzigen Regenten Ser⸗ 


biens geneigt zu fein, den Berfuch zu wiederholen, 
Kerr Doukoviich wird daher feine Milften 
nicht allzu ſchwierig finden. Es braucht nicht er- 
wähnt zu werden, daß die Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Ländern unter unmittelbarer Controle 


IR ührt werden, weder in Serbien, 
Branntwein bisher erheblich hinter den auf der e deen e sen 
Eriragsberedinung des Geſetzentwurfs über die 


noch in Montenegro irgend ein Schritt von Be⸗ 
deutung ohne Zuſtimmung des Cadineis von 
Petersburg unternommen wird. 


Beim Schluſſe der Redactlon ging uns hierrun 


noch folgende Depeſche zu: a 
Belgrad, 3. Februar. (Privallelegramm.) Bei 


dem geſtrigen Galadiner koaſtete der König auf 
zieht, daß ein Theil des bisherigen Conſums 
1. Okibr. 1887 ghergeſtellten 
Branntwein gedeckt wurde, ob der Derbrauch 
über die contingentirte Menge hinausgegangen 
Bei einer Erhöhung des Branntweincontin⸗ 


feinen Bruder und Freund, den Fürſten von 
Montenegro. der montenegriniſche Seſandte 
BDnukovitch dankte und toaſtete auf den König des 

ſerbiſchen Bruderſtammes. st 


Neuregulirung des poßaliihen Berkehrs mit 
England. 5 


Bor kurzem mer in Nom eine internatkonale 
Conſerenz verfammeli, um wegen Neuregulirung 
des poflaliihen Verkehrs zwiſchen der Schweiz, 
Aalten, Deutſchland und England auf der Route 
Straßburg und bezw. Calals- Dover, Oſtende⸗ 
Dover und Bliſſingen Zueensborough zu ver⸗ 
handeln. Auch belgiſcherſeits war ein lechniſcher 
Sachkundiger zur Theilnahme an den Conferenz⸗ 
berathungen entfendet worden, und, wie nun⸗ 
mehr nach Brüſſeler Informationen verlautet, 
wäre es demſelben gelungen, den Intereſſen der 
Linie Oftende-Dover und der Erhaltung des delgl⸗ 
ſchen Tranſits zum Siege zu verhelfen. Im Zu⸗ 


ſammenhange damit 
beigiſchen Eifenbahnpolitik fiehen, durch Der- 
beſſerung der im allgemeinen ziemlich dürftigen 
Kusſtatiung des dortigen, für den Reifenden- 
verkehr beſümmten rollenden Materials den 
belgiſchen Bahnen mehr Anziehungskraft zu ſichern. 
So werden vom 1. April d. J. ab auf den, dem 
großen internationalen Durchgangsverkehr dienen ⸗ 
den Schienenwegen neue, nach einem verooll- 
kommneten Syſtem erbaute und eingerichtete 
Perſonenwagen eingeſtellt werden, welche an Eie⸗ 
gan? und Comfort nichts zu wünſchen übrig 
laffen ſollen. Ferner ſoll an Stelle des ver⸗ 
alieten Modus der Wagenheizung mittele Wärm⸗ 
flaſchen die Dampfhelzung eingeführt werden. 


Deuiſchland. 
Potsdam, 1. Februar. dem Magiſtrat und 


den Stadtverordneten iſt das nachſtehende aller⸗ 


göcht ke zugegangen: 
E 8 
meinem Geburtstage jo zahlreich zugegangenen Glu 
wünſchen auch 1 re meiner ge- 
treuen Reſidenſtadt Potsdam zu begegnen. Ueberzeugt 
von der Aufrichtigkeit der Geſinnungen und des dang⸗ 
baren Vertrauens, welchem Sie namens der dortigen 
de Ausdruck gegeben haben, ſpreche ich dem 
Magiſtrat und der Stadtverordneten Derſammlung für 
den erneuten Beweis liebevoller Anhänglichheit meinen 
n Dank aus. 
erlin, den 29. Januar 1890. 

gez. Wilhelm R.“ 

* [Der Kaiſerin Friedrich] wäre nach der 
„Neuen Zeit“ faſt ein Unfall zugeſtoßen. An der 
Ecke der Kant⸗ und Schlüterſtraße in Sharlotten⸗ 
burg wurden die Pferde ihres Wagens ſcheu 
und gingen durch. Die Pferde liefen mit der 
Deichſel an einen Baum, ſo daß der Kutſcher in 
weitem Bogen von feinem Sitz geſchleudert wurde, 
jedoch ohne Schaden zu nehmen. 

[For ckenbeck.] Die „Nat.-31g.“ macht dar ⸗ 
auf aufmerkfam, daß unter dem Wahlaufruf der 
Sceifinnigen der Name Forckenbeck fehlt. Das iſt 
ebenſo richtig wie das Fehlen des Namens noch 
eines flusſchußmitgliedes (Zelle). Bei der hin. 
länglich bekannten Parteiſtellung Forckenbecks iſt 
ſelbſtverſtändlich eine principielle Bedeutung des 
Fehlens der Unterſchrift von vornherein ausge- 
ſchloſſen. 

* [Der Abgeordnete Bebel] hatte in der 
Reichsiagsſitzung vom 25. Januar u. a. behauptet, 
daß alle bisher entlarsten Geheimpoliziſten im 
Sinne der anarchitiſchen Gewalitheorien thätig 
geweſen ſeien, und als Beweis dafür angeführt, 
d ein Herr Neumann, der im Dienft der 
Pollzei die „Freiheit“ verbreitet habe, heute Polizei⸗ 
beamter in der Stadt Hannover ſei. dem gegen- 
über veröffentlicht der Polizelpräſident v. Brand 
in Kannover eine Erklärung im „Reichs anzeiger“, 
wonach die Behauptung des Abg. Bebel jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehrt. 

* [An die Studenten der Univerfität Berlin“] 
it eine in franzöſiſcher Sprache abgefahte Draht- 
mlitheilung eingetroffen, welche von den „Commi⸗ 
litonen in Liſſabon“ ausgegangen tft. Die jungen 
Leule proieftiren darin gegen die „Vergewaltigung 
ihrer Brüder durch England“ und bitten ihre 
deutſchen Kameraden um Unterſtützung. Eine 
zzbrlefliche Aufklärung‘, die angekündigt war, 
iſt bisher nicht angekommen. Die Drahimitthei⸗ 

ng war beim Directorium der akademiſchen 


Le ſegalle abgegeben worden. Während von den 
Studenten in Rom, Genf und Paris Sympathie ⸗ 


Antworten ergangen find, haben die Berliner 

Commilitonen, zumal gegenwärtig kein Kusſchuß 

815 die kurioſe Aufforderung einfach ad acta 
8 

ueber Stanlens perſönliche Erſcheinung] 
finden ſich intereſſante Bemerkungen in einem 
Briefe des kairoliſchen Berichterſtatters der 
„Times“, welcher Stanley nach Suez entgegen- 
fuhr. „Stanleg“ — fo ſchreibt er — „ſtand auf 
dem Kinterdeck, viel dünner, als vor drei Jahren, 
während ſich fein bronzefarbenes Geſicht mit den 
barten Lippen und kalten grauen Augen von 
den faſt völlig weißen Haaren ſeltſam abhob. Er 
ſchlen mir die Verkörperung von phyſiſcher Aus- 
dauer und geiſtiger Selbſtbeherrſchung; und mehr 
als zuvor bemerkte ich die Theilähnlichheit, die er 
mit zwei von ihm und untereinander durchaus 
verſchledenen Männern hatte, mit General 
Gordon und Capitän Burton. Er hatte Gordons 
Augen und Burtons Lippen Obgleich im allge- 
meinen frei von dem Schimmer des Myſiificis⸗ 
mus, hatten Stanleys Augen doch zuweilen jenes 
Wrückliegende Licht, welches das auffälligſte 
Merkzeichen in Gordons perſönlicher Erſcheinung 
war; und dann wiederum ließen Stanlens 
Lippen zu Zeiten einen fühlen, daß man lieber 
nicht mit ihm flreiten möchte. Wie erklären Sie 
ſich feinen wunderbaren Einfluß auf die Zanziba⸗ 
riten? — fragte ich jemanden, der ihn kannte. 
„Zuerſt“ — ſo lautete die Antwort — „ſchaut er fie 
on, als wollte er fie aufeſſen, und dann, wenn 
fie ſich fügen und thun, was er will, ſieht er 
aus, als habe er fie aufgegeſſen und wäre ihnen 
für die Mahlzeit dankbar.“ Bei der Kundgebung 
am Bahnhöfe in Kalro, wo ſich Sir G. Baring 
und Gemahlin, ſowie der engliſche Befehlshaber 
einfanden, erſchien Stanley wie ein Mann, dem 
een um ſein Gepäck zu thun war.“ 

Erfurt erhalten die Deutſchfreiſinnigen, 
deren Candidat dort Herr e 
Dr. Meſchelſon- Berlin iſt, wenigſtens ein großes 
Berfammlungsiohal, den „Kaiſerſaal“. In dieſen 
dan am Freitag, 31. Januar, der deutſchfrei⸗ 
se Wahlverein eine Derſammlung berufen, 
welche von etwa 3000 Perſonen beſucht war, in 
welcher der Reichstags- Abgeordnete Dr. Th. Barth 
prach. Der Redner ſprach unter großem Beifall 
der Berſammlung. Stürmiſch war der Beifall 
dei einzeinen Ausſprüchen wie: 

„Fürſt Bismarck habe geſagt: Wir Deutſchen 
Husten Sott und ſonſt niemand. Es gäbe aber leider 

auge Deutſche, die nicht allein den Ferrgott 
fürchteten, ſondern ſogar den Herrn Landrath und 
Noch viel kleinere Beamte, z. B. den Herrn Gen- 
dar men“ u. ſ. w. 

Es befanden ſich unter den Anweſenden auch 
vjele Socialdemokraten. Bon dieſen ergriffen die 
Tecielbemohratiihen Reichstags ⸗Candidaten für 
EAfurt und Weimar, Schneidermeiſter Neißhaus 
und Nebacteur Schulze, das Wort. Pie Aus- 
führungen der beiden wurden von Dr. Barth 
eingebend. und ſcharf widerlegt, doch endete die 
Berfammiung in aller Ordnung. — Nächſten 
Freitag, den 7. Februar, wird der bisherige 
Nelchetags · Abgeordnete für Danzig. Kr. Schrader, 
un Erfurt ſprechen. 

Leipzig, 1. Februar. Das Reichsgericht hat das 
Neviſtonsgeſuch der wegen bes Roehrmo ſer 
Gifendahnunglüchs Berurtyeillen verworfen. 


dürfte der Eifer der 


mir angenehm geweſen, unter den mir in 


— 


Frankreich. 5 
Paris, 1. Februar. Die Seſchäfts ordnungs- 


Commifſion verwarf den Antrag Rannais, nach 
weichem ein beſtimmter Tag zur Beraitzung der 
Interpellationen reſervirt werden ſoll; dieſelbe 


verwarf ebenſo den Antrag Reinachs, welcher 
verlangt, daß jeder Deputirte, der nach Ver- 
hängung der zeitweilſgen Ausfchliehung ſich 
weigern würde, den Saal zu verlaſſen, bis zum 
Schluß der Geiflon ausgeſchloſſen werde; da⸗ 
gegen wurde beſchloſſen, die Ausſchließung in 
folgen Fällen auf 30 Sitzungen auszudehnen. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Januar. In der heutigen Sitzung 
der erſten Commiſſtion des Ankiſklaverei⸗Con · 
greſſes wurde über die Strafbeſmmungen be- 
rathen, welche auf die Waffeneinfuhr geſetzt 
werden ſollen. Die in dieſer Kinſicht getroſſenen 
Bereinbarungen follen den Regierungen zur Oe⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. (W. T. 

Brüſſel, 1. Febr. Der Gtrike in den Gruben 
der „Compagnie Lens“ iſt beendet. 


Rußland. 

* Zur Reife des Großfürsten Nicolaus.] Die 
ganz eigenthümliche Faſſung. in welcher officiell 
die Abreife des Großfürſten Nicolal des Kelteren 
aus Petersburg ins Ausland bekannt gegeben 
wurde, — ſie lautete: 

Se. kalſerliche Koheit der Großfürſt Nicolai 
Nicolajewüſch der Aeltere reiſte mit KAllerhöchſter 
Genehmigung Sr. Majeftät des Kaiſers am 16. Januar 
mit dem Poſtzuge der Warſchauer Eiſenbahn aus 
Petersburg ins Ausland ab, — 

iſt in der diplomatiſchen Welt allgemein auf- 
efallen und hat auch, wie das „Berl. TZagebl.” 
chreibt, bem die Verantwortung für dieſe Mit⸗ 
theilungen überlaſſen bleiben muß, eine ſehr 
intereſſante Vorgeſchichte, von der wir nur Einiges 
andeuten können. Die Gemahlin des Großfürſten 
lebt, wie bekannt, ſeit langen Jahren ganz zuruck⸗ 
gezogen in dem berühmten Höhlenkloſter zu Kew. 
Dorthin begab ſich, nach feiner Vermählung mit der 
montenegriniſchen Prinzeſſin, der junge Großfürſt 
Peter, um der Mutter Tine Gemahlin zuzuführen. 
Die Sroffürftin-Mutter ſchenkte bei dieſem Be- 
ſuche ihrer Schwiegertochter ihren eigenen ſehr 
werihvollen Jamilienſchmuck, der ſich aber nicht 
in ihrer Verwahrung, ſondern in der ihres Ge⸗ 
mahls in Petersburg befand; ein Geſchenk, welches 
der junge Gatte in rüchſichtsvollſter Weiſe für 
(det Gemahlin abzulehnen verſuchte, da er wahr⸗ 
cheinlich wohl über den Verbleib jenes Schmuckes 
Räberes wuffte. die weiteren Verhandlungen 
über dieſe Angelegenheit find in verſchiedener 
Lesart in die Oeffentlichkeit gedrungen. Allgemein 
aber verlautet, daß eines Tages ein Brief an die 
Kaiſerin aus Kiew einlief, in welchem dieſe ge- 
beten wurde, ihren Semahl, den Kaiſer, für jenen 
Familienſchmuck zu intereſſiren, da die Uebergabe 
deſſelben an die junge Großfürſtin Peter noch 
immer nicht erfolgt ſei. Bald erfuhr der Kaiſer 
aus ſeines Onkels Munde, daß der Schmuck nicht 
mehr in feinen Händen, ſondern ſchon vor Jahren, 
als ein Geſchenk, an Madame Schißlawa (die 
Freundin des Großfürſten Nicolai des Nelteren) 
übergegangen ſei, welche dame die Zurückgabe 
des Schmückes jetzt auf das entſchiedenſte ver⸗ 
weigerte. Daraufhin wurde General v. Greſſer, 
der Stadthauptmann von Petersburg, mit un⸗ 
umſchränkter Vollmacht zu Madame Schißlawa 
entſandt, um ſich von ihr den Sckmuck einhän- 


General zum Aeußerften entſchloſſen fei, übergab 
ſie 9100 die Werthſtücke, alterirte ſich dabei aber 
dermaßen daß fie heftig erkrankte, gegen das 
Uebel Morphium-Einfprigungen anwandte und 
nach wenigen Tagen an einem Herzſchlag ſtarb. 
Auch Großfürſt Nicolai der Reltere war ſchwer 
leldend. Sobald er wieder reiſefähig, erhielt ez 
die Allerhöchſte Genehmigung, d. 9. den Befehl, 
vorläufig ins Ausland zu gehen. Er iſt voll ⸗ 
ftändig in Ungnade gefallen. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzerfregaite „Leipzig“ (mit dem Ge- 
ſchwaderchef Dice-Admiral Deinhard an Bord) 
beabſichtigt am 2. d. M. die Reife von Colombo 
(Eegion) nach Singapore fortzuſetzen. 

Der Koiſo „Wat“ (Commandant Corvetten- 
Eapitän Graf v. Baudiſſin) iſt am 1. Februar in 
Malta angekommen. 


rugr. am r 
Erg 2 6, 8.473 Danzig, 3. Febr. u 738. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 5. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarſe, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 

VDeränderlich wolkig, vielfach bedeckt mit Nieder ⸗ 
ſchlägen. Schwache Winde, ſtark an den Küften, 
ſtellenweiſe Nebel. Temperatur kaum verändert 
oder ſinkend. 

Für Donnerſtag, 6. Februar: 

Vorwiegend trübe, vielfach neblig; kälter, Nieder - 
ſchläge. Schwache Winde im Binnenlande, lebhaft 
und ſtark an den Küſten. Im Binnenlande viel- 
fach heiter. 


* [ Naßznahmen für den Eisgang.] Der 
Miniſter für Landwirthſchaft. Domänen und 
Forſten und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
haben beſtimmt, daß die in der Anweiſung zur 
Einrichtung des Fochwaſſer⸗ und Eiswachtdienſtes 
an den Kauptſtrömen im Frühjahr 1889 ge- 
troffenen Beſtimmungen auch für das Jahr 1890 
in Araft zu bleiben haben. Der Kerr Ober- 
präſident der Provinz Weſtpreußen hat auf Grund 
deſſen die Ueberwachung der Strom- und Eis 
verhältniffe folgenden kgl. Beamten übertragen: 
1. dem Regterungs-Baumeifter Wolff in Pieckel 
bezüglich der Marienwerderſchen und Usntzer 
Niederung von Johannisdorf bis Kitteisfähre — 
Standort Pieckel. 2. dem Regierungs- Baumeiſter 
Gersdorff in Dir ſchau bezüglich der rechts ſeitigen 
Weichſel⸗Deiche des Marienburger Deichverbandes 
und der deiche an der Elbinger Weichſel bis 
Jungfer Standort Lieſſau. 3. dem Re- 
glieruüngs-Baumeiſter Menzel bezüglich der links- 
feltigen Weichſeldeiche des Danziger Deichverbandes 
— Standort Dirſchau. 4. dem Regierungs- 
Baumeiſter Lierau bezüglich der Ufer⸗ und Strom- 
strecken im Gebiete der Binnen ⸗Nehrungen und 
der Ufer bei Bohnſack und Reufähr — Standort 
Schönb aum. 5. dem Regierungs-Baumelfter Buß 
bezüglich der Blehnendorfer Schleuſenanlagen und 
Uferfiredten — Standort Pplehnendorf. 6. dem 
Regierungs-Baumeiſter Henninge bezüglich der 
linksfeltigen Nogatdeiche des Marienburger Deich⸗ 
verbandes — Standort Kalthof. 7. dem Re- 
gierunge-Baumeiſter Dellon bezüglich der Deiche 
des Elbinger Deichverbandes Standort 
Aa Weiche . 

r n der ® er Ha sgeng 
der Weigel dürfte nunmezr vorüber fein. In 


untere Nogat nahm. 


geit in geſchloſſenem Zuge bis Abends 10 110 


dies Eistreiben auch jetzt noch an. 


Bormittags gegen 11 Uhr, ſoll 


haben 
eine Anerkennung ihres Standpunktes erblickt. 


der Nacht von Sonnabend zu Sonntag paſſirtie 
das polniſche Eis in größerer Maſſe die untere 
Weichſel und trieb ohne Kinderniß bei Neufähr 
in die See hinaus, während ein kleinerer Theil 
feinen Weg durch den Piechler Canal in bie 
Auch geſtern und heute 


früh herrschte bel Plehsendorf ziemlich | 
lebhafter Eisgang, ſeit Mitlag aber nur 
noch ſchwaches Eistreiben. Bei Dirſchan 


war heute morgen ebenfalls nur ſchwaches Eie⸗ 
treiben. Bei Grandens hatte ſich Sonnabend 
früh eine neue Eisftopfung gebildet, die aber 
alsbald dem Andrang des Kochwaſſers wich. Aus | 


Thorn wurde geſtern noch ziemlich ſtarker Eis- 
gang bei 3 10 Meter Waſſerſtand gemeldet. Wahr⸗ 


ſcheinlich handelt es ſich um das aus den unter⸗ 2 
geweſen fei, und erkannte auf Freiſprechung von 


hald Warſchau mündenden Nebenflüſſen der 


Weichſel kommende Eis, da bei Warſchau der 


Strom bereits eisfrei iſt. Heute meldet der Tele⸗ 
graph aus Warſchau 2.56 Meier Waſſerſtand. 
Da er geſtern 2,89 Meter betrug, iſt er nicht un⸗ 
erheblich gefallen. 

Aus Marienburg von geſtern Abend ſchreibt 
man uns: Der geſtrige flemlich dichte Gisgang 


an. Dann lockerte ſich der Zuſammenhang, jo 
daß die einzelnen Schollen frei ſchwammen, doch 
ſind die ganze Nacht hindurch und auch während 
des heullgen Tages fortwährend beträchtliche 
Elsmengen den Strom hinabgeirieben, und es hält 
der höchſte 
Waſſerſtand war geſtern Abend 11 Uhr, als der 
Pegel 416 Meter zeigte. Dann fiel das Waſſer 
langfam bis 3,60 Meter am Pegel und iſt jett 
am Stillſtande. die Stromgeſchwindigkeit hat 
ſich ſeit geſtern vermindert. Uebrigens ſcheint 
weder das preußiſche noch das polniſche Eis. 


welches die Nogat paſſirt iſt, einen Ausweg ins 


Kaff gefunden zu haben, ſondern füllt allmählich 
die untere Nogat, deren Ausmündungen und die 
Einlage an, wo auch noch die Eismaſſen der 


nächſten Tage vorausſichtlich Platz finden werden. 


Dann wird das polniſche Eis wohl zu Ende ſein. 
Bon heute Mittags meldet man uns aus 


Marienburg: Während Morgens das Vorbei⸗ 
treiben beträchtlicher Eismaſſen noch fortdauerte, 
Nieht auch jetzt noch immer viel Eis mit mäßiger 
Geſchwindigneit vorbei. Waſſerſtand 3,51 Metrr 


am Pegel. 

* Schiffstaufe.] Am Sonnabend dieſer Woche, 
der auf der 
hieſigen Raiſerl. Werft erbaute neue Kreuzer G. 


im dock ſeine Taufe empfangen und dann in 


fein Element hinabgelaſſen werben. 

* [Mo Here v. Pulthamer hinaus will.] Ueber 
die Wahirede des früheren Miniſters v. Putt- 
kamer in Gtolp, über welche unſer dertiger 
Correſpondent nur ſehr kur; berichtet hat, bringt 
die freiconſervative Berliner „Poſt“ einen um ; 
ſangreichen Bericht, dem wir zur Charakteriſtrung 
der Anschauungen dieſes Reactionsmannes — in 
deſſen 10 Jähriger 1 er ſo mancher die 
Bezeichnung „äberal“ für ſich in Anſpruch neh⸗ 
mende Politiker noch kein Zeichen von „Reacllon“ 
ſehen wollte — einige Kraftſtellen entnehmen. 
Nach der „Poſt“ ſagte Herr v. Puttkamer bei 
Besprechung des Soctalliſtengeſetzes Folgendes: 
Seiner Kuffaſſung nach ſei ſchon das bisherige 


Geſetz nicht ſtreug genug geweſen. Die confer- | 
valve Partei habe den richtigen Standpunkt ge⸗ 
habt, wenn ſie das Geſetz für zu milde getalten 


„igen zu kaſſen. Erſt als die Dame fah, daß der abe. Natürlich ſprach lich Freer b. Bufikamer | 


entſchieden auch für die Ausmelfungsbefugniß 
aus, ohne welche das Geſetz ein Meſſer ohne 
Klinge und Griff werde. die Conſervallven 
in dem Schweigen der Regierung 


Sie ſeien weit entfernt, die Berantwortung für das 
Nichtzuſtandekommen bes Geſetzes abzulehnen. Die 
Rationeliberalen felen ihrer Natur nach nicht 
geneigt, ſich für eniſchledene Beſchlüſſe zu be- 
geiftern (Heiterkeit), ganz zuverläſſige Stützen 
einer confervativen, energiſchen, elbewußten und 


monarchiſchen Regierung find He nicht, das find | 


allein die Conſervalſven. Wenn nicht alle An- 
zeichen trügen, fo ſei gerade heine Kusſicht vor⸗ 
handen, daß der nächſte Reichstag der Vorlage 
ein freundlicheres Geſicht zeigen werde. Der Reichs 


tag, der jetzt beſtand, war der günſtigſte. Es 
könne alſo fein, daß wir ohne das Geſetz leben 


müſſen da ſei die Beſorgniß nicht ausgeſchioſſen, 


daß anſtatt des kleinen der große Belagerung | 


zuſtand eintreten müſſe, Rott des § 28 die 


Kanonen. (11) Syſtematiſch und princſpiell müſſe 


der Gectaldemokratie das Recht der Exiſtenz in jedem 
geordneten Staaisweſen abgeſprochen werden. 


* IzZur Angelegenheit der Olga Scheffler] 
wird der „Th. Oſtd. 31g.“ mitgetheilt, daß die in 


Podgorz wohnenden Eltern des Mädchens ſeit 
langer Zeit ſich um das Schichſal ihres Kindes 
geſorgt haben. Die Angſt um ihre Tochter, von 
der fie feit Jahren keine Nachricht erhalten, hat 
die Mutter auf das Krankenbett geworfen, auch 
der Dater iſt augenblicklich ſchwer leſdend und 
erwerbsunfähig. Eltern und Geſchwiſter find 
aber bereit, das unglückliche Mädchen aufzu- 
nehmen. 

Wie uns aus Neuteich berichtet wird, hat Olga 
Scheffler mit ihren Eltern während des Bahnbaues 
auf der Strecke Simonsdorf-Tiegenhof auch dort 
längere Zeit gewohnt, da der Vater bei dem 
Bahnbau beſchäftigt 
Sacobfen in Neuteich machte von feiner damals er- 
langten Kenntniß der Verhältniſſe der Familie 


Seren Rechtsanwalt Sczoff in Warſchau Mitthel- | 
lung und erhielt von letzterem die Antwort, daß 


dieſelbe den Erfolg ſeiner Bemühungen weſentlich 


unterſtützt habe. Die Cage des unglücklichen jungen 


Mädchens wird auch in dieſem (von zrn. Jacobſen 
uns im Original überſandten) Schreiben des 
menſchen freundlichen Warſchauer Rechtsanwalts 
als eine ſehr traurige bezeichnet. 
bittet die Landsleute der fo ſchwer heimgeſuchten 
Olga Scheffler, ihn zu wellerer Fürſorge für die⸗ 
ſelde in den Stand zu ſezen. Diefem von Herrn 
Jacobſon befürworteten Wunſche uns anſchließend, 
erklären wir uns zur Bermittelung freiwilliger 
Gaben gern bereit. 

I Bernſtein- Verpachtung. ] Die Vernſteln - Rus- 
beute im Kuriſchen N wird som 1. Dezember d. 
J. ab auf weitere elf Jahre in nächſter Zeit öffentlich 


verpachtet werben, da der Vertrag mit der uma 


Stantien und Becker in dieſem Jahre 1 1 Rh die 
E 


„Oſtpr. 31g.“ bemerkt, wird von den ern der 


1 die fa ae Bon von ee af 
verlangt; bie rliche ungs- ung in auf 
200 000 Mark f Das Be 


auf mindeſtens eſtgeſeht. s Bern- 
ftein- Gewinnung, feld hat übrigens im Kuriſchen Kaffe 
neuerdings eine ertzebilche & weiterung erfahren. 

* [Berufungs-Rammer.] Wegen Beleidigung des 
Wachtmannes Leik und Widerſtandes gegen denselben 
war von dem Schöffen is 15 Nichard 

Geldſir 


Krauſe von hier zu verur 


bdieſe Angaben beſtritt. Die 
burtstagsfeier halten wohl den Wortwechſel gehört 


gehörige 
30 000 Mu. an den Kaufmann Thiefen-Ziegenhof ver⸗ 


der 
Nachdem er Über das 


Jochem das bekannte Pr 
auch hier eine ſehr e Thätigkeit entwickelt. 


Herrn Rechtsanwalt 


freiſinnigen Partei mit dem 
liberalen vom Juni 1867, daß die Beſtrebungen der 
heutigen Freiſinnigen im weſentlichen übereinfimmen 
mit denjenigen der Nationalliberalen von damals, daß 
fie heute völlig auf dem Boden ſtehen, den bie National⸗ 
liberalen bei der Begründung 


eſſante 
Charakter der officiöſen 


ſchen Einrichtung gemacht worden ſei, 
| Haldern der Welfenfondszinſen. Angeſichts des Unfugs⸗ 


887 

Wägler treibt, ſei eine ander weit 
Zinſen unbedingt geboten und zwar müßten dieſelben, 
ſo lange der Welſenſonds überhau 
in den Etat eingeſtellt und ſo der 
vertretung unterworfen werden. ER Beifall.) MU 
ſcharfen und treffenden Worten gei 


war. Herr Jiegeleibeſizer 


Kerr Gopff | 


worden und hatte gegen dieſes 1 EnEInIN Berufung: 
eingelegt, über welche heute verhandelt wurde. In der 


[Nacht vom 29. zum 30. Juni feierte in einer Garten- 


laube in der Weidengafle eine fröhliche Geſellſch 
Geburtstag und fang verſchiedene Rieder. Der Ba 15 


mann Lein geboi zweimal Ruhe und wurde fchließt 
von dem Buchhalter Krauſe zur Rede geſtellt. Es enk⸗ 
ſpann ſich zwiſchen beiden ein ap 

mit endete, daß Krauſe verhaftet und a 
Lein behauptet, Krauſe habe ihn erſt geſchimpft und 
bann, als er ihn verhaften wollte, ihn thätlich ange⸗ 


welcher da⸗ 
geführt wurde. 


griffen und ihm die Uniform 5 9 8 


waren aber nicht im Stande anzugeben, welche Worte 


gefallen ſeien, und ob Krauſe den Lein thätlich ange⸗ 


griffen habe. Der Gerichtshof nahm an, daß die durch 
Lein vorgenommene Verhaftung eine unberechtigte 


der Anklage wegen Widerſtandes, hielt aber die Be-- 


leidigung für erwieſen und verurtheilte Kraufe zu 


10 Mk. Gelbftrafe, 


* (Mtefler-Affäre,]. Der Arbeiter Guſtar N. el 


ae Abend vor dem Lokal n in Alt- 


choltland den Comtoiriſten Paul G. und ben Baftweirtfi: 
Dito R. mit einem Meſſer an, und es erhielt erſterer 
einen Stich in den Rücken und letzterer einen in den 
Unterleib. N. wurde verhaftet. 

Polizeibericht vom 2. und 3. Februar.] Berhaftets 
1 Frau, U Arbeiter, 1 Klempner, 1 Zimmermann wegen 


Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 2 Bettler, 
4 Betrunkene, 2 Dirnen, 1 Arbeiter wegen Berurfachung 
eines Auflaufs, 1 Schmied wegen Ruheftörung, 2 Obdach 
loſe, 1 Arbeiter, 1 Commis wegen Körperverletzung 


1 Beſitzer wegen Gachbeſchädigung. — Seſtohlene 
1 Paar Stiefel, 4,50 Md. a Gefunden: 1 Buch für die 


va e Rechtſchreibung, 1 Schlüſſel, 1 Pelzkragen⸗ 


Einſteckkamm und 1 Meter Band; abzuholen von ber 


Polizei- Direction. 


+ Neuteich, 2. Febr. Das dem Kaufmann Regier 
Grundſtüch, am Markte gelegen, iſt für 


kauft. — Die focialdemohratifhe Partei hielt deute 
im Peters ſchen Lokal eine von ca. 150 Perſonen, mit 


Ausnahme von einigen Handwerkern von Arbeitern 


87 Verſammlung ab, in welcher der Canbidat 
artel, Lithograph Jochem aus Danzig ſprach⸗ 
entrum, die Gonfervativenjund 
die Freiſinnigen abfällig geurtheilt, entwidelte Kerr 
ogramm feiner Partei, die 


G Elbing, 2. Febr. Heute Abend 8 Uhr fand hier in 


der Bürgerreſſource eine Wählerverſammlung fait, 


Dieſelbe war außerordentlich ſtark beſucht und wurde von 
Korn mit einer Kurzen Anſprache 
und Darlegung der Kauptbeſtrebungen ber freifinnigen 
Partei eröffnet. Herr Korn betonte, daß es 
gegenwärtig vor allem dringend geboten ſei, einen 
völlig unabhängigen Abgeordneten in das Parlament 
zu wählen, einen Mann, der fi nicht kümmert un 
das Augenzwinkern eines der Mächtigen der Erde, a 


ertheitte ſodann Hrn. v. Reibnitz-einrichau zu ſeiner 
Eandidatenrede das Wort. Hr. v. Raibnig, anknüpfend 
an die Worte des Vorfitzenden, 
Zurückweisung des Dorwurfs „radicaler“ oder, extremer“ 
Tendenzen, den man von cartellparteilicher 
mit Vorliebe gegen die Freifinnigen richtet, und con- 
ſtatirte durch eine wirkungsvolle Vergleichung der 


begann mit er 


eite her 


Hauptpunkte des ſoeben erſchienenen Wahlaufrufs der 
rogramm der National- 


ihrer Partei ein- 
nahmen, dann aber leider verlaſſen haben. um 
ſich nach ihrer Nechtsſchwenkung nunmehr den Conſer⸗ 
vativen in die Arme zu werfen, die natürlich ſchon 


vermöge ihrer Ueberzahl den ausſchlaggebenden Einfluß 
im Cartelle ausübten, fo daß bie heutigen Cartel 
Nationalliberalen trotz hier und da ſich 
Widerſtrebens nichis mehr ſeien als ein Werkzeug der 
conſervativen Reaction. Redner warf ſodann einen 
orientirenden Kückblich auf die Leiſtungen des ver- 
floſſenen Cartellreichstags, 

Septennatsvorlage in ihrer 
der Bolksvertreiung und ließ bei der Berührung der 


regenden 


beleuchtete das Weſen der 
Bedeutung für das Necht 


damals künſtlich hervorgerufenen Kriegsfurcht inter⸗ 
Streiflichter auf die Geſchichte und den 
Preſſe fallen, die, von 
Napoleon III. zur Unzer⸗ 


dem gewiſſenloſen 


ſtützung ſeines auf den Trümmern ber gebrochenen Ver⸗ 
faſſung aufgebauten Thrones 
und mit Gtaatsgeldern gefüttert, leiber auch zu einer bexd- 


erfunden, begründet 


und zwar mit den 


den dieſe officiöſe Preſſe bei uns namentlich im Jahre 
1 getrieben und forigeſeßt ine Irreführung der 
ge Verwendung dieſer 


t exkſtirt, jährlich 
nteoie der Doiks- 


elte Rebner ſodann in 
Anknüpfung hieran das Syſtem der Wahlbeeinfluſfungen⸗ 
die zu den verwerflichſten Erſcheinungen in unferem Iffem⸗ 
lichen Leben gehören, gegen welche aber freilich dle Car zeſl⸗ 


mehrheit des verfloſſenen Reichstagses eine bedauerkiche 


Gleichgiltigkeit zur Schau getragen habe. Dabei er- 
zählte er einige draſtiſche Rorkommnifle von feinen 
eigenen Wahlreiſen, und kam zu dem Refultaie, daß 
man mit Aufmerkſamkeit etwaige Uebergriſſe von 


| Beamten z. B. bei Wahlverfammlungen verfolgen und 


ihnen dann mit aller Eniſchiedenheit entgegentreten 
müſſe; das ſei noch die beſte Kilfe dagegen. 
Redner legte des weiteren die Schattenſetzen 
der Branntweinſteuer und der Getreidezölle dar, 


welche bekanntermaßen den Schultern der ürmeren 


Klaſſen ſchwere Laften aufbürden zu Gunſten der Groß⸗ 
grundbeſitzintereſſenten, von denen jeder, der, wie er 
bft, in guten Jahren 100 Tonnen Getreide ver 
aufe, den ne baaren Vortheil von 
5 100 = Mark aus den Zöllen zus eh er 
halte. Des weiteren beleuchtete Redner bas Verhalten 
des Gariells gegenüber der Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioden und die en herbeigeführte Der- 
kürzung des Wahlrechts, die jedenfalls noch weitere 
verhängnißvolle Fortſchritte machen werde, wenn es 
nicht gelänge, der Herr ſchaft des Cartells im neuen 
Reichstage durch die jetzigen Wahlen vorzubengen. 
Nach dieſer oft von Kae Beifall unterbrochenen 
Rebe erhielt Kerr Pr. Bleyer das Wort, um mik 
warmen und zündenden Worten die Candidatur des 
ge v. Reibnitz zu empfehlen, was mit freudigem 
ravo und Kochrufen auf den Candidaten aufgenommen 
wurde. Derſelbe gab dann noch eine Darſtellung der 
Bedeutung der Soctaliſtengeſetzfrage für die heutige 
Cage der Dinge; er wies dabei auf die intereſſamten 
Behenntniffe hin, die der verfloffene Miniſter v. Putt⸗ 
kamer als Candidat diefer Tage in feiner Stolper 
Rede gethan, worin er von dem großen Belagerungs- 
zuſtand an Stelle des kleinen und von Kanonen an 
Stelle des 8 28 geſprochen hat, und ſchloß mit der 
eindringlichen Warnung vor der Wahl einer Reichstags 
mehrheit, in der folhe Männer wie Puttkamer und 
Helldorf, die ihrem eigenen Geſtändniſſe nach Gegner 
des beflen Volksrechtes, des allgemeinen gleichen ge⸗ 
eimen und directen Wahlrechts ſeien, als Führer die 
eihäfte leiten würden, — ſicherlich nicht zum Keile des 
Volkes. Die Derſammlung, die auch dieſen Aus- 
führungen mit Aufmerkfamkeit und häufigem Beifall 
gefolgt war, genehmigte ſodann noch ſormell 
die Auffiellung der Reibnißſchen Candidatur und 
ging nach einer nid Discuffion zwiſchen dem 
Ganbidaten und einigen Aingehörigen der focialdemabralt- 
ſchen Parlel und nachdem E ein Begrüßungstelegramm 
des z. 3. in Berlin anweſenden Vorſitenden des libe- 
ralen Wahlvereins Dr. Jacoby zur Kenntniß genommen 
unter erneuten Fochrufen auf den freifinnigen Bau 


8 
daten ander. Die Stimmung war eine gehoben, 


und 
20. Februar den anſcheinend guten Ausfichten. b 

Sibing, 2. Febr. Bekanntlich befindet ſich in unſerem 
Ziegelwald ein reichhaltiges Thon und ehmlager, 
deſſen Ausbeutung an einen Unternehmer zu ver eben 
der Magifirat in letzter Zeit bemüht war. Wie die 
„Elb Zig.“ nun hört, iſt hier die Gründung einer 
Ketiengeſellſchaft im Gange, welche eine Thonwaaren⸗ 
fabrik errichten und Sag den im Ziegelwald befindlichen 
Thon erwerben will. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
daraufhin beſchloſſen, den Thon zu 50 Pf. pro Cubik- 
meter abzugeben und event, einen bezüglichen Vertrag 
auf 25 Jahre abzuſchließen. 

Graudenz, 2. Febr. Vor einiger Zeit war ein vom 
Reichsgericht in Leipzig beauftragter Unterſuchungs⸗ 
richter hier anweſend, um in der Landesverrathsſache 
des Technikers Ganftleben, welcher Pläne der Feftungen 
Graudenz und Thorn an Rußland ausgeliefert haben 
ſollte, Ermittelungen anzuſtellen. Wie es (dem „Gef.“ 
zufolge) nun ale iſt die Unterſuchung gegen Sanft⸗ 
leben dom Reichsgericht eingeſtellt worden. 

Nieſenburg, 31. Jan. Wie man den „N. W. Mitth.“ 
von hier ſchreibt, ſoll eine Weiſung des Kriegs- 
miniſteriums an die Intendanturbehörde ergangen fein, 
die Vorarbeiten für Erweiterung der hieſigen Garniſon⸗ 
bauten ganz. einzuftellen, da ünſer Ort in abſehbarer 
Zeit aufhören ſolle, ein Garniſonort zu ſein. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 1 Februar. Geſtern 
Vormittags 10 Uhr hat fen auf einem Planum zwiſchen 
Wickerau und Steegen ein ſchreckliches Jagdunglück 
del e Der Befitzer K. aus Steegen überſtieg mit 

m Gewehr in der Fand einen Zaun, wobei die e 


ch entlud; feine ganze Schrotladung ging in 


waffe 


einer Entfernung von 3 Schritt dem Beſitzer Briehn 


aus Wickerau unter der letzten linken Rippe in den 
Unterleib, ſo daß die inneren Theile heraustraten. 
Der lebensgefährlich Verwundete liegt hoffnungslos 


Harnieder. K. 3. 
Gumbinnen, 2. Febr. Die hiefige Stadtverordneten⸗ 


Derſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung den 


Bau eines Rathhaufes, der bis zum 1. Oktober 1891 
vollendet ſein ſoll und auf 120 000 Mk. ane iſt. 
* Dem Regierungs- und Baurath Paul in Brom- 
berg ift die Stelle eines Mitgliedes der königl. Eiſen⸗ 
bahn- Direction daſelbſt, dem Muſikdirigenten Withelm 
Wolff in Tilſit das Präbicat „königlicher Mufik- 
Director“ verliehen und der Regierungs⸗Rath Eng 
bolm ju Königsberg als Mitglied an die Provinzial 
Steuer -Direckion zu Altona 2 worden. 
(Forifegung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 1. Februar. In den Räumen der Kunſt⸗ 
akademie wird am 1. April eine flusſtellung von alten 
nieberländiſchen Gemälden und Werken der Kleinkunſt 
von der Geſellſchaft für Kunſtgeſchichte eröffnet werden. 

„ Marfeile, 1. Februar. Infolge heftigen Sturmes 
lreffen die fälligen Dampfer ſehr verſpätet ein. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Rotterdam, 30. Januar. Das holländiſche Schiff 
„Jauiſe“ ſoll bei Dünkirchen gefunken fein. Don der 
aus 11 Perſonen beſtehenden Bejahung find 5 Mann 
gerettet und die übrigen umgekommen. 

London, 31. Januar. Der Dampfer „Ocean“, von 
Danzig, if in Boſton angekommen; demſelben iſt 
alles vom deck gewaſchen. Derſelde hat 12 Tons 
Zucker als Feuerung verbraucht. 

Bergen, 27. Januar. An Bord den geſtern in 
Sabon angekommenen Dampfers „Balder“, aus 
Bergen, von Gwanfen mit Kohlen nach Catania, fand 
am 23 d. im Vorraum eine Gasexyploſion ſtatt. Ein 
1 wurde getödtet und ein Matrofe ſchwer 
5 B 


2. ne (50 Thaler⸗Cooſe): 105 000 Mh. Ser. 
BT Nr. 5; 1 


igsberſeigetung. 
Voll- 


„Im Wee der Zwangs 


ſteckung ſoll das im Grun dbuche * re I 4 N 

son Danis. Nieberſtadt Blatt 203 N 4 st, ai 

auf ben Nomen des Bauunterneh⸗ E ol ER 1 1 E k 

mers Johanı Sternke einge f 

tragege, k ⸗Hirſchgaſſe Nr. 9 bele- Bei 
gene Grundſtück Martinn f 


am 5. Mär 1890, 


Vormittags 19½½ Uhr. 
nor dem unterzeichneten Gericht, 
Habt, Zimmer Nr. 42, ver 
ert werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit m 1.43 


8 und 4 lache 
ven 3 ar 27 am zur Örunbiteuer, j® 
Nußungswerth zur 
t. Aus zug 


43, eingeiehen werden. } 

„Gebote werben von 11½ Uhr] 

an e e . e 0 1 1 5 1 i 
20 n 27. Meint. } 
Huigliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Brodes 8 i 
die in de ; 


Gefangenen Toll auf den Zeitraum ! 
1 vil 9 Ende 


5 11 


n jefan im Bureau la dee 
5 5 


den 11. Februar cr., 
Vormittags 10 Ubr. f 

im gedachten Bureau vor dem 
Erſſen Gecretair Groß] 
einzuzinden, um der Bublihation 
der Offerten deizuwohnen. (7 04 
ben 11, Januar 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

N iſcheine der Schloßfrei 
-Lotterie iu verſchiedenen 


Augen- Essenz 
| zur Erhaltung und Stärkung 
[der Sehkraft. 


Seit mehr als 50 Jahren mit 


2 eilerne 


ven Dr. F. G. 
Aken a. d. Eibe. 8 
Dieselbe ist kein Ceheinumitiel. 


Fig anke verhanfe ih um 

| zu räumen, für 12270 

annenm 1 374 
7. Gr. Ger 


werſichlliche. Soffenttich entſpricht der Erlolg am 


renn * 
Gamm kliche, 1 


40 Sorten Bö 


Bettgeſt 


Nur noch kurze Zeit 
dauert der Ausverkauf der Reſtbeſtände des Bold- 
und Silberwaaren-en-gros-Cagers zu bedeutend re⸗ 
ducirten Preiſen. 


0 Das Lager enthältnoch eine grosse Auswahlgoldemer, 
Ti silb, Gramat- uw Gerallensehmneks schen, so- 
wie Doubleée- Armbänder, Ketten, Colliers, Me- 
daillens ete, ferner Alfenidewaaren aller Art. 
extrastarxkversilb. Messer, Gabelu. Löffeleie. 
5 Keinen ſtelle meine 69 


hüren, mehrere EiſenblechſchilderMeſſing⸗ Doppel- 5 i und and Face 


roges 
waaxen, Schreidmaterjalten, Reife-Utenfilien etc. 
Durch meine ie Kenniniſſe in dieſer Branche 
bin ich im Stande. It 
geehrte Publikum um geneigtes Vertrauen. 


5 arm mit 2 gr. Präctiionsbreunern etc. billt gſt zum Verkauf. 
. Rafemann, | d e geunarkt BIN 


Ser. 990 
Ser. 2159 Nr. 1, Ser. 2779 Nr. 9; je 1500 Mk. Ser. 
1460 Nr. B, Ger. 3026 Nr. 8, Ger. 846 Nr. 5, Ser. 
334 Nr. 9; je 1200 Mk. Ger. 2159 Nr. 15, Ser. 530 
Nr. 12, Ser. 540 Nr. 11, Ser, 3522 Nr. 2, Ser. 907 
Nr. 8; je 600 Mk. Ser. 1320 Nr. 2, Ser. 228 Nr. 19, 
Ser. 3164 Nr. 17, Ser. 2579 Nr. 13 und Ser. 3026 
Nr. 6. — Prämienzlehung der Köln Mindener Looſe: 
55 000 Thaler Nr. 62 096, 6000 Thaler Nr. 131 767, 
3000 Thaler Nr. 145 290, 2000 Thaler Nr. 291 149 178, 
1000 Thaler Nr. 28 398 115 261 172 985, 500 Thaler 
Nr. 143722, 200 Thaler Nr. 297 15 014 63 785 63 787 
105 950 124 314 124332 133703 161 158 161281 

Gotha, 1. Februar. Gerlenziehung der Buharefter 
Prämien. Anleihe: 69 90 108 115 178 192 270 335 
389 423 429 460 464 521 616 930 1006 1021 1111 
1164 1355 1430 1438 1541 1579 1661 1697 1799 1836 
1920 1984 2072 2143 2144 2209 2248 2294 2298 2312 
2436 2499 2600 2627 2653 2727 2751 2842 2910 2993 
3035 3055 3198 3234 3289 3398 3453 3878 3902 3989 
3115 4282 4383 4453 4473 4506 4519 4619 4672 4875 
886 4943 4962 4966 4989 4999 5108 5116 5127 5153 
5295 5341 5348 5396 5423 5513 5517 5707 5717 5844 
5910 6138 8340 6426 6539 6681 6619 6696 6702 6715 
6799 6916 6917 6948 6969 7051 7153 7242 7279 7300 
7315 7372 7410 7453 7471. 

25 000 Francs Ser. 1006 Nr. 53, 

Meiningen, 1. Februar. Prämienziehung der Mei⸗ 
ninger 7 Fl.-Leoſe: 4000 Fl. Ser. 3641 Nr. 35, 
2000 Fl. Ser. 4244 Nr. 40, je 300 Fl. Ser. 1995, Nr. 
41, Ger. 6559 Nr. 43, Ger. 7578 Nr. 24, 

Wien, 1. Febr. 505 7 175 der öſterreichiſchen 
1860er Leoſe: 16 30 74 187 281 379 565 594 625 
669 691 694 964 1047 1121 1316 1480 1486 1496 1649 
2264 2323 2334 2339 2579 2870 2745 2904 2925 3023 
3029 3082 3379 3884 3890 3895 4094 4289 4485 4538 
4668 5395 5765 5879 6285 6514 6738 6880 6910 6930 
7000 7070 7294 7311 7584 7616 7691 7999 8119 8447 
8508 9058 9402 9417 gun 9450 9453 9537 9725 9796 
9838 9905 9947 10040 10400 10503 10 571 10 634 
10 895 10905 10911 1094 1 1 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Braunſchweig, 3. Februar. (W. T.) Der Chef 
der bekannten Verlags - Buchhandlung v. Dieweg 
hierſelbſt iſt geſtorben. 

Kairo, 3. Februar. (W. T.) Nach einer Mel- 
dung des Reuter ſchen Telegraphenbureaus empfing 
die deutſche Colonie ein Telegramm des Reichs- 
commiſſars Wißmann, wonach es Emin Paſcha 
jetzt viel beſſer geht. Er wird das Hoſpital ver- 
laſſen und wahrſcheinlich im Mär; von Bagamono 
abſegeln. 

Danziger ‚Bienhof, Altſchottland. 
Montag, 3. Februar. 

Aufgetrieben waren: Rinder, (nach der Hand ver- 
kauft); 134 Landſchweine preiſten 42 bis 95% M var 
Gentner, Alles lebend Zewicht. Das Geſchäft war flau, 


froh des geringen Auftriebes wurde der Markt nicht 
geräumt. 


per 
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Bettfedern und Daunen. 
Betteinſchüttungen, Bezüge und Laken (fertig). 
Bettinlette, Drells, Bezugsſtoffe, in Leinen 
und Baumwolle. Lakenleinen und Handtücher. 

Matratzen und Keilkiſſen, 


mit Geearas-, Indiafafer-, Holzwolle- und Roßzhaarfüllung. 
elle (Mesanik mit Polfter und Eifen-Spiralboden). 
Schlafdecken, Reiſedecken. 
Schabraken, Halfter und Gurte. 


Wir machen noch gan; beſonders darauf aufmerge m. 
beſte und reellſte Fabrikate find und daher ſeulen günſin a @ 


R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengasse Nr. 27. 


Wir find auch gewillt ſämmtliche Artikel unter günftigen Bedingungen im Ganzen abzugeben, auf Wunſch 
mit Laden und Einrichtung. (1328 


daß die angeführten Waaren ohne ausnahme 
elegenheit zu vorigellhaften Einkäufen bieten. 


Geſchäftseröffnung. 
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gehabten 
50 Stück 5 7 Obligati 
folgende Nummern gezogen worden: 


= = 


RR, i 5 ER 13 2 2 40 FR: < * 
Partial-Obligationen 


der Zuckerfabrik Prauſt. 
1 unter Leitung des Notars Herrn Juſtiiralh 


ſanmäßigen vierten Auslooſung von 
Konten 1275 Zuckerfabrik Prauſt find 5 


0 
chläge. An der Hüfte herrſcht Th 


28 


2 Barom. Thermom. 
Le] 9 
8 = Stand Celſtus. Wind und Wetter, 
12 7703 1,5 SSW. leicht, bewölkt, 
A 8 7857 en. 
313 7670 1 34 Wend lebhaft bewölkt. 
den politiſchen Theil und veß⸗ 
das Zeuilleton und Literarische; 


The 


Pr 


56, 71. 79. 86. 89. 115. 129. 
167 15 ie 205. 214. 216. 818. 


1. Juli cr. 


uſt, oder ren von Roggen⸗ 
ar u. G., Pant Commandit-Befellichaft in Danzig. 
1 dieſer ausgelooiten Obligationen hört 
u st 


auf. 


bei den Herren v 
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en- und 


Beſte ſchleſiſche und engliſche 


1 fü, Würfel⸗, 
lkleingemachtes Buch 

Torf, Goaks und 90 
u markigemähen Preiſen 


Auf 


Hopfen gaſſe 


„und Gruß ⸗ Kohle, 


Fichten⸗Ofen und Sparherdholt⸗ 
Ukohle empfiehlt ab Hof oder franco 4288 


ihr. Schwarm, 


Holi⸗ und Nohlenhandlung, 


und 80. 


okal 


brik 3. Sendel u. Co. 
irmen m Originalpreiſen. der 
Bijouterie und Leder⸗ fü 


ager in Salanterie-, 


reng reell zu bedienen und bitte das 


Koch achtungs voll 


A. M. Zausmer, 


60, 65 und 70 
100 Stück Stahl 
15 5 40 Stück e ee 
5 1. 

% und ½ Ebm. Inha ba a ne 


eudw. Zimmermann Thf., Danzig, 


Gomtoir und Lager: 


feinste 


ganzen Welt 


und als das reellste % 


dae e en ber Anden gu Belle 8 Jh. x 
unngsbefäituerden, Zrhäbeit der Berbamtng, M} Mi Langebrücke 69, am Krahnthor, Di Denöts bei Alb. Neu- 
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SE EIER 22 BEE RE 85 N 
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en kauf- 


Getreide- 


BER 


000 Meter gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene 1 
Stahlgrubenschienen 


mm hoch mit Laſchen, 
muilbenkipplomries und 


plowries 


1 miethsweiſe auch ge 1188 


Fiihmarkt 20/21. 


Kümmel 


„von ſeinſtem Kümmelſamen 
nisches Haarwasser) Wjund beſtem Getreldeſpirttus 
der Fabrik von 


A. Moras 


warm deſtüllirt, 


0,70 incl. Flaſche, 
offerirt 65198 


Julius u. Götzen 


Kundegaſſe 105. 
1 Mashen⸗Coſtüme 
lt bedeutend 
ermäßtalen beih-Breiten 
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% Kg. genügt für 100 Tassen 
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Nach beendeter Inventur habe, um stets malt 
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1543) rthur Schwanke. 
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geboren. Bull Hosenträger, fehlerfreie Waare, bis aufdie Hälfte 
Danzig, I 1, an a des reellen Preises ermässigt, und wird bei der, 
15 5 er pressen Auswahl hierdarch die günstigste Ge- 
ARTE id: legenheit zu billigen Einkäufen geboten. 12 
vn In Süskind. 2 (7580 20 vsrschiedene Sorten feiner Wolltricot- und gestricker 
Danzig Berlin. Hendechuhe in reichhaltigen, schönen Farbenmustsrn und 
an! modernen Ausführungen nnter Kostenpreis. { 
ſanft voll Diverse zurückgesetzte Dogskin- Handschuhe Mk. 2.00. 
demuthtiefen Reinseid, 8 En. lang, couleurt und a „ 0,75. 
Reins,, 10 En. lang 1,00 
Glaubens an unfern Reınseid., durchbrochene, 10 Kn. lang 200. 
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Frau 1 6 f k + ge nn dopp. Spitzen, 8Kn. lang, 
ur OOHONN Se: En ante een ie Te „ 100, 
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Ernſt. | Diverse Sorten wollener Handschuhe, 
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Wilhelm Nönne 
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115 Ausgabe der Loofe 
zur 1. Klaſſe 182. Königlich 
Preußiſcher Lotterie er folg 
an die bisherigen Spieler 
en Borzeigung der Looſe 
fie (7556 
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vom 3. februar cr. ab. 
Brinckman, 


Königlicher Lotterieeinnchmer. 


farsie ganze 
verlieben . 9115 iges Hon 
1545) 


g. erbeten, 


norar. 


Knelige a ſlets 
reiß Mace 


ee 


die fran ſpricht, noch in 

Soldfuche, 5 Juß 1 Zoll boch, ſucht zu Offer 

mit ſchönem Kuffaß, zu kaufen ſu = 325 

geſucht. 0 3 

AR, Leigh Thierarn 
Wii. 


Congfuhr 30 


ne hoch} zu ver mieth. 
Näheres 1 1. 5 
1 


Fr. Carl Schmidt, Miu 6 für Braut Ausſattungen Fr. 


4 0 Den 1. Sebruar 1890. Neuheiten aufwarten zu können, im allem Ab- 
theilungen meines reichhaltigen Lagers grosse 
Posten Handschnhe jeder Gattung. Ora vatten und 


151 3 nahe denz Shen 


Sehr gutes Pianino 
äußerſt preisw. Dorſt. Grab. 11 1 


n Sohn orbentliher Tüern gz 1 


ſich zur Begleitung beim Ge. 
fange und quatre mains- Spiel 


Ar. 7380 in der Expd. WW 
Ein ſoſtes Bagenpferd, Ene zun rde ro n e 


gagement Adr. 
85 2. erb. 


ut eine herrſch. Wohnung | 


Wäſche und Betten. 


Adu Jastian, 
Lauggaſſe 29. Langgaſſe 29. 


Manufactur⸗ Leinen⸗u. Betlwaaren⸗Handlung, 
Wäſche-Fabrik, Kusſtattungs- Magazin. 


Danzig. 


beginnt bei mir der diesjährige 


Inpentur⸗Ausverkau 


reichen Lagers. 
Es befinden ſich darunter einige Poſten: 
Bielefelder Taſchentücher, Fanbtücher, Tiſchgedeche, Theegedecke, Tiſchdecken 
mit Borde, Beitwaaren, Tanken und Bezugleinen in einer Breite, geklärt und un- 
gehklärt Creasleinen, Cakenleinen (Hanbgefpinnft, ſehr haltbar), 140 Etm, breit, 


4 und 50 Pf., Eiſäſſer Piqueparchend, per Meter 45 Pf., Cäuferfioffe, Flanell 


röchke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, Corfettes etc. etc. 


in Madapolam, Satin, Wienercord, Piqueparchenden, Leinen, 
Linon, Hemdentuchen etc. um zu räumen unter Koſtenpreis. 


Reste 


wohlfeil eine Partie: 


Breite: 100 bis 150 Cim., früherer Preis 2,00 jetzt 1,25 Mk., 


Melangen, 100 Eim, breit, Meier 1,00 Mk., 
ee wunderbares Fiſchgradgewebe, hervorragende Neudelt, Breite: 
— — 105 Etm., früherer Preis 1.50 jetzt 1.00 MR., 


100 €: 
Meter 75 Pf. 
100 Cim. breit Stoffe in Streifen, Caros, Noppen zu Kauskleidern, Mir. 60 Pf. 


i Iten Reſte und Roben knappen Maaßes werden um in räumen 
121 emelten Bett e Bihia nerhauft, (7512 


Litten & € Cen 


n 


Königs gsherg 
Eröffnung laufender i und provisionsfreier Checkrechnungen. 
Discon von Bankaccepten. 
An- und Verkauf ausländigeher Wechsel auf Grundlage der Berliner Course. 
Besorgung von Ineassi in Deutschland und im Auslaud 
Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art in Russland. 

Abgabe von Tratten auf alle überseeischen Plätze. 


An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effecten, sowie Verwal- 


tung und Controlle derselben (Auskunfisertheilung und Verloosungelisten). 
Nei von Werthpapieren gegen Cours verlust bei Ausloosungen. 
Beleihung von Effecten, Waaren und Hypotheken- Documenten. 


An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsorten und 
Zolleoupens». 
en von — > en au vor 2 


r. Us 


Im ER an den ER 


zum Beſten des Neinicke-Glifts 
Wonlthättgkeits-Concert 


Darſtellung lebender Bilder. 


Dienttag, den 4. Februar, Abends 7U: Uhr, im Schü entzauſe 10 Laden. 
unter Ager Mitwirkung 155 Operamitalieder: Fräulein Kedwig 
Schacko und Herrn Fram Finzeu. 


Programm: 


Nr. 1. Aue Una voce poco fa“ aus „Barbier von an: 
Roffint gelungen, von von Fräulein Gedsot 8 Scha 

2. Fiederehelue! e Müllerin“ von Sauber: ran], 

SE: in 16 lesenden Ben gefungen von Herrn Fran 


nen en EN 
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ſind per April 2 Wohnungen 
: 51 e vent. auch 


2 1. Et 
u befeben, nur von 11 


d. „Das Deilchen“ von Moiart. * 
b. b. „Das ee dem ber e e von Robert Fiſchhoff 
C. „Das Mädchen an den Nond“ inrih Dorn. 
Geſungen von oe Hebmig chacko. 


Numerirte Diätze u haben bei Herrn E. Ziemſſen. 


1 1 a 3 00 AL, für 3 Billeis 8 iR. 
St 4 200 K. „ 


Steh u. Schülerbi in 4850 8 25 00 te 1 it 1,50 1 led iert 8 K 
- illets eitenſo N 9 
20 S an der Kaſſe. Eingang von der Barkſeite. (7587 


Canggaſſe- u. Portechaiſen. 
gaſſen. 


gm. pol, 
a ere © 


aseinr 


[72 


we 5 x 
a an ab 


5 Kaufmi nischer Bertin non 1870 m Danzig. 


Gonnabend, den 8. Februar 1890: 


Maskenball 


11211 


li u ler. 


Am Mittwoch, den 5. Februar er. 


zurückgeſetzter Waaren in allen Abtheilungen meines umfang- b 


Meter 1 Mh. an, Halbleinen, Damast und Satins zu Bettbezügen, Gardinen, 
Flanelle, Steppdecken, Madapolams, gam fein, zur Leibwäſche paſſend, a Meter 


röcke, geſtrickte Röcke, Pontalons in Wolle und Baumwolle, Schürzen, Morgen- | g 


5 Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipfe, Oderhemben-Einfätze, Bielefelder 19 
Leinen, Stück 50 pf. Unſauber gewordene Wäſchegegenſtände und Tricotagen, 


die vielfach für die Hälfte des effectiven Werthes verkauft werden. 


In der Abtheilung für Damenkfeiderftoffe offerire ich als hervorragend © 


100 Eim. breit reinwollener Crepe-Quadrille p. Mir. 90 Pf., früh. Preis 1,50 Mk., 2 
Beige-moulins, bejonbers feſtes Köpergewebe mit ganz feinen ſollden Karos, 


5 Ganzwollene Elſäſſer Beiges, vorzügliche Qualität, in hellen, mittleren u. dunklen 


breit Madrigal, ſchwerer crepenriiger Stoff, in verſchledenen Farben, i g 


D 


I. Pr., Wassergasse Nro. 16—18, I. Etage.] Der Mond. 


6867 
Kal »tdat Des höheren Schul⸗ 
Rente ſucht eine Stelle als Haus- 
Er Nr. 
—— 


= ie Uhr, Näheres nur im 
s1 hr 47200 


e it e. Tadenlokal 


e bafelbſt dritte Glase 


nesalie 69 ict in der Hange⸗ 
5 age e. unmöbl, Zimmer au 


F 
a. W Aalen Derigg 
daßeldſt täglich Ges lven a. Kafemann 2 Daasig, 5 


Carl Schmidt, 


Danzig, 
Langgaſſe Ar 38. 


NRppell! 


„ 3. e er. Ab 
8 Haute et du er 457 


„Rellter -Club. , 


Dingsdag anne: une gen 
Tausgmenkunft N 
Hus, Holtmarkt, 15 


Kunfmänniſcher 
Verein v. 1870 
zu Dauiig. 


Mtwoch, 5. Pebruar, 
‚Abends 8½ Uhr: 


6:/häftlde Sihung 
Arankenhaffentag. 
ae Doriane: 


fee 5 nie 


Dienſtag, den 18. Februar:- 


Anfang präcife 8 Ubr. 


Zum Höcherlbräu 


Or car Werſche früher Selonke. 
Heute: 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree niree frei. 
Reſtaurant 


5 Wolfsſchlucht. 


Heute Abend: 


Concert, 
Ordenshrän, 


4 Kellig 2 7 2: Ar. 25. 1 
Frei-Concert. 


11 A ec 
8. — 
Panorama, 
Anſerihe⸗ Callfornien. 
Der Mond. 
| önfechans zar halben Arr. 


Jeden e 
Gr. Kaffee- Concert 
unier nern Ber Le des 
„ 


| Napelimet 5 
16900 2 — A 


Wil bels Ahegitk. 


Dienstag, den . Februar 1880. 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Saſiſpiel der reg 

Damen-Geſell 


u. Barter e 


7 55 
Auftreten ven Walt T- u. Lieber⸗ 


10 sarien 


Awelo. 
Alles lürs Kind 


Nero's reeles Derhöttnik, 
Orla Poſſe mit Belang in 
Ant von Pari Hübner. 


an, den 8, Februar cr. : 
Drities großes 


Carnenals⸗al⸗ Felt. 
Fiadithegater 


Dienftag, den . Februar: Baffe- 


e e = e e e 


afſe⸗ 
pariaut = Niete in r ene 
Lu er in 4 Akten gon G. 


v. 
m. DornerBan. 6. Februar: Ballen. E. 
Ju e täglich Vorm. von 


ennn non Weber. 

Br, AR Oper in Akten 
Sieh a 7, Fehruar: Toffe 

A. keien. Ser Bor- 


k. 


5 R 2 A feflung del balden Dnern- 

in den Räumen des Friedrih-Milhelm- . Fl b. . nı e, 50 fe Se ln 5e 
Schützenhauſes. x 9 e 29 2. Gnae für) von Bitdenbrud). ; 

Beginn ber Unterhaltungsmuftk 8 Uhr, bes Balles 9 Uhr. Fa me mu vernichten. a den e e uns 

Demashtrung 12 übe. 155 3 5 von 10-1 Ubr. 54 Ae. 5 970 re und 

= En And un 5 5 au Soc: Tae e Dominos und holjmarkt 8 Mad Ro, © Ber- 
Kutten Unbedingt ausge : 8 

I den N lautend⸗ Eintrilisharten find bei Herrn H tümender „(Min neuen Dec. 

, diese Bete ge ie. ne e Olzmar alben 5 

Der Dor ſiand. [pater es e 


Sierm eine Beil ade 


